healthy ‘Y{
campus v

Freie Universitéit Berlin

Gesundheitsberichterstattung als
Treiber eines Studentischen
Gesundheitsmanagements

Tino Lesener, Burkhard Gusy & Christine Wolter

SGM-Tagung »Gesundheitsberichterstattung:
Daten fiir Taten«

HAW Hamburg, 18. Juli 2023

Freie Universitit £




health
Warum Bestandsaufnahmen? healiny 40 )

gesund
Freie Universitat Berhn studieren
Subjektive Gesundheit Chronische Krankheit Gesundheitliche Einschrinkungen bei
alltiglichen Aktivititen
100 % 100 % 100 %
M Frauen M Frauen M Frauen
90 % m Ménner 50 % W Ménner 90 % W Ménner
80 % 80 % 80 %
70 % 70 % 70 %
60 % 60 % 60 %
50 % 50 % 50 %
40 % 40 % 40 %
30 % 30 % 30 %
20 % 20 % 20 %
10 % 10 % 10 % II I
0% 0% 0%
18— 29 30 — 44 45— 64 65—-79 =80 Jahre 18 — 29 30 — 44 45— 64 é5—-79 =80 Jahre 18— 29 30 — 44 45— 64 65—-79 =80 Jahre
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre

Privalenzen aus GEDA 2019/2020 (Heidemann et al., 2021)



Aktuelle(re) Daten Campus .}V{ gesund

Freie Universitéit Berlin studieren

22. Sozielerhebung
2021 (N=109.949)

Gesundheits-
report 2023 (n=1.000)
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* In der 22. Sozialerhebung von 2021 berichten rund 72 % der
Studierenden eine gute oder sehr gute Gesundheit (Kroher et
al., 2023) — 2016 waren es noch 85 %

* Im Gesundheitsreport von 2023 berichten lediglich 61 % der
Studierenden eine gute oder sehr gute Gesundheit (Techniker
Krankenkasse, 2023) — 2015 waren es noch 84 %
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Das Rahmenkonzept AR

Freie Universitért Berlin studieren

ist das Programm ,Health Promoting Universities”
der Weltgesundheitsorganisation (WHO), o

mit dem Gesundheitsaktionszyklus, der
Interventionen in vier Phasen untergliedert.
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Im Vorfeld einer Bestandsaufnahme  cqithy o
iSt Zu kléren--- Freie Universitét Berlin /

Was verstehen wir unter Gesundheit?
Was verstehen wir unter Gesundheitsverhalten?

Was hat das alles mit dem Studium zu tun?



Freie Universitéit Berlin

Was verstehen wir unter Gesundheit? 2550 QY

Schlechte Gesundheit Gute Gesundheit

Chronische Erkrankungen Seelische Gesundheit

Wohlbefinden
Koérperliche Beschwerden

Engagement
Depressive Symptome

Lebensqualitat
Angstlichkeit
Vitalitat

Burnout

Studienzufriedenheit
Stresserleben




Was verstehen wir unter
Gesundheitsverhalten?

Risikoverhalten

healthy
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Freie Universitéit Berlin

Gesundheitsverhalten

Ubermifiger
Alkoholkonsum

Prokrastination

Medienkonsum

Ab-/Prasentismus

Schlafprobleme

Substanzkonsum

Neuroenhancement

Korperliche
Aktivitat [Sport

Erndhrung

Ruhe/Erholung

Entspannung

Stressbewiltigung
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tun?

Was hat das alles mit dem Studium zu neqithy g
campus v {

Freie Universitéit Berlin

Anforderungen im Studium  Ressourcen im Studium

Zeitdruck

Prifungslast
Zu hohe Anforderungen

Das eigene
Anspruchsniveau

Burnout

Stresserleben

Sozialer Austausch
mit anderen
Studierenden

Die Moglichkeit sich weite
zu entwickeln

Soziale Unterstiitzung
durch Lehrende

Mitgestaltungsmog-
lichkeiten im Studium

Erfolgserlebnisse




Eine Bestandsaufnahme soll ... AL QY

Freie Universitéit Berlin

Den Gesundheitszustand und das -verhalten feststellen

Unterschiedliche Perspektiven berticksichtigen
(Geschlecht, Studienfach, Abschluss, Fachsemester)

Ergebnisse einordnen kénnen mit Blick auf andere
Studienergebnisse oder auch spatere Erhebungen
Veranderungen im Verlauf dokumentieren

(z. B. zur Evaluation von Interventionen)

Hinweise geben, was Wohlbefinden und Gesundheit
hervorruft



Bestandsaufnahmen:

healthy {1\
Welche Daten helfen uns? campus v /

Freie Universitéit Berlin

Gesucht wird nach ertragreichen Informationen
die Stirken und Schwichen sichtbar machen
die fiir Studierende bzw. Mitarbeitende relevant sind
die einen klaren Gesundheitsbezug erkennen lassen
verinderbar sind

Diese Informationen lassen sich auf verschiedenen Wegen
gewinnen, z. B.

Schriftliche Befragungen

Fokusgruppen

Gesundheitszirkel

Expert:inneninterviews
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Vor- und Nachteile von
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Schriftlichen Befragungen campus & /

Freie Universitéit Berlin

Bei schriftlichen Befragungen wird den Teilnehmer:innen ein
Fragebogen vorgelegt.

+ Vorgegebene Fragen und Antwortmaéglichkeiten

+ Hohe Reichweite

+ Breites Themenspektrum

+ Anonymitat

+ Geringer Aufwand

+ Hdéhere Giltigkeit

- Weniger Kontextinformationen
- Keine Nachfragen
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Vor- und Nachteile von healthy g >
Fokusgruppen campus

Freie Universitéit Berlin

In einer moderierten Gruppe wird in einem festen
Zeitrahmen ein vorgegebenes Thema diskutiert.
+ themenspezifisch
+ Ideenreichtum der Gruppe
+ subjektivere Darstellung
+ komplexere Probleme kénnen angesprochen werden
+ relativ wenig Aufwand (Zeit, Personal, Riumlichkeiten, Ressourcen)

- Gru PPENPIrozesse (Dominanz von Teilnehmer:innen)

- selektive Auswahl der Themen, Teilnehmer:innen, Arbeits- oder
Fachbereichen

= GU'tingit der Ergebnisse (Uber die Gruppe hinaus)
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Vor- und Nachteile von

ey e healthy {01\
Gesundheitszirkeln campus /

Freie Universitéit Berlin

In einen begrenzten Zeitraum (8—12 Termine) werden in
Gruppen (8-12 Teilnehmer:innen) gesundheitsbezogene
Probleme gesammelt, priorisiert und Interventionen
entwickelt, um diesen entgegenzuwirken.

+ themenoffen

+ subjektivere Darstellung der Teilnehmer:innen

+ Ideenreichtum der Gruppenmitglieder

+ ganzheitlicheres Vorgehen
(Bestandsaufnahme, Strategieformulierung, -umsetzung und Evaluation)

+ Aushandlung von Problemlésungen

= Gruppenprozesse
- Auswahl der Teilnehmer:innen/Fachbereiche
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Vor- und Nachteile von

. . . healthy g0\
Expert:iinneninterviews campus

Freie Universitéit Berlin

Mit einem:einer Expert:in fiir ein relevantes Thema wird ein
Interview gefiihrt
+ offen [ explorativ

+ hoher Informationsgehalt

[Was stresst Sie im Studium? Woran liegt das? Was haben Sie bisher versucht um lhren Stress zu
verringern? Wie kénnen wir Sie unterstiitzen ...?]

+ wenig Aufwand in der Durchfiihrung

(Zeit, Personal, Riumlichkeiten, Ressourcen)

- hoher Aufwand in der Auswertung
- Auswahl der Interviewpartner:in
- Giiltigkeit der Ergebnisse
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Zusammenfassung Qe mpus QY

Freie Universitéit Berlin

Bestandsaufnahmen ermdéglichen eine Beschreibung des
Ausgangszustandes.

Mit Blick auf die Reichweiten der angestrebten
Interventionen im SGM sollte kein Personenkreis
vorschnell ausgeschlossen werden.

Unterschiedliche Arten der Informationserhebung sind im
SGM auch gut zu kombinieren.
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Gesundheitsberichterstattung mit healthy BV
dem University Health Report /

Periodische Gesundheitsberichterstattung an der Freien
Universitat Berlin seit 15 Jahre (alle 2 Jahre)

Gemeinsame Projekte u. a. mit der TU Kaiserslautern, der
TU Dresden, der Hochschule Neu-Ulm

Projekt »Gesundheit Studierender in Deutschland 2017«
mit dem Deutschen Zentrum fiir Hochschul- und
Wissenschaftsforschung sowie der Techniker Krankenkasse

Erstmals bundesweite, aussagekréftige und belastbare Daten
zur gesundheitlichen Situation Studierender in ganz
Deutschland

Vergleichbarkeit mit der hochschulspezifischen
Gesundheitsberichterstattung
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Ergebnisse in Form von healthy gD
Faktenblattern e ot s

Einleitung

Methode

Kernaussagen

Ergebnisse (unterteilt nach Geschlecht und Fachbereichen)
Einordnung (. .im vergleich zu anderen Erhebungen)
Grafische Ergebnisdarstellung

Literatur



Linkliste AL QV{

Freie Universitéit Berlin

Gesundheitsberichterstattung der Freien Universitat
Berlin: https://www.fu-berlin.de/healthy-
campus/gesundheitsberichterstattung

Gesundheit Studierender in Deutschland 2017:
https://www.fu-berlin.de/gesund-studieren

Gesundheitsberichterstattung des Bundes: https://gbe-
bund.de/gbe/

Journal of Health Monitoring vom RKI:
https://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Jo
HM/JoHM_node.html

Die Studierendenbefragung (22. Sozialerhebung):
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/studium/sozialerhe
bung/sozialerhebung_node.html

19


https://www.fu-berlin.de/healthy-campus/gesundheitsberichterstattung
https://www.fu-berlin.de/gesund-studieren
https://gbe-bund.de/gbe/
https://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/JoHM/JoHM_node.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/studium/sozialerhebung/sozialerhebung_node.html

	Gesundheitsberichterstattung als Treiber eines Studentischen Gesundheitsmanagements
	Warum Bestandsaufnahmen? 
	Aktuelle(re) Daten
	Gesundheitsbezogene Themen in der Studierendenforschung
	Das Rahmenkonzept
	Im Vorfeld einer Bestandsaufnahme ist zu klären…
	Was verstehen wir unter Gesundheit?
	Was verstehen wir unter Gesundheitsverhalten?
	Was hat das alles mit dem Studium zu tun?
	Eine Bestandsaufnahme soll …
	Bestandsaufnahmen:�Welche Daten helfen uns?
	Vor- und Nachteile von�Schriftlichen Befragungen
	Vor- und Nachteile von�Fokusgruppen
	Vor- und Nachteile von�Gesundheitszirkeln
	Vor- und Nachteile von�Expert:inneninterviews
	Zusammenfassung
	Gesundheitsberichterstattung mit dem University Health Report
	Ergebnisse in Form von Faktenblättern
	Linkliste

